Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 03.12.2020

Frage Nr. 456: Herr Jerusalem (Ecolo)

Thema: Kündigung des PPP-1-Vertrags und Planung des PPP-2-Projekts ohne private Partner


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage

PPP steht für Public Private Partnership. Die öffentliche Hand, in unserem Fall die DG, kooperiert dabei mit einem oder mehreren privaten Unternehmen, um Bauvorhaben zu realisieren. Da das Privatunternehmen für die Finanzierung zuständig ist, liegt es in seinem Interesse effizient und vorausschauend zu arbeiten, während die öffentliche Hand die Zielvorgaben des Projekts definiert. Nach Ablauf einer bestimmten Vertragsdauer, während derer die DG in Form eines Miet- und Dienstleistungsvertrags über die Immobilien des PPP-Projekts verfügen kann, gehen diese Immobilien an die Deutschsprachige Gemeinschaft. Für die Dauer des Vertrags ist jedoch der private Partner für Unterhalt und Pflege der Immobilien zuständig. Man kann also davon ausgehen, nach Ablauf der Vertragsdauer von 25 Jahren Immobilien in nahezu tadellosen Zustand zu übernehmen.
Bei der Vorstellung des aktuellen Haushalts hat Ministerpräsident Paasch nun erklärt, die erste PPP-Kooperation möglichst bald beenden zu wollen und für die Planung von PPP-II auf das Modell der Kooperation mit der Privatwirtschaft verzichten zu wollen. So geht er bei der jetzigen Zinslage davon aus, dass sich sowohl die Vertragsauflösung des PPP-1 als auch die Umsetzung von PPP-2 ohne privaten Partner für die DG insgesamt rechnen werden.
Es wurde uns des Weiteren in den Haushaltsberatungen erklärt, dass gewisse Dienstleistungen, die ursprünglich vom PPP-Partner übernommen wurden mittlerweile durch die DG organisiert werden.
Viele Details in Bezug auf des PPP-2-Vorhaben scheinen jedenfalls noch nicht klar zu sein. So wurde bislang noch nicht ersichtlich, ob die Projekte in Kelmis und St. Vith auch weiterhin in Form eines großen Projektes umgesetzt werden, oder ob möglicherweise eines zeitiger in Angriff genommen wird, weil die Planungen unterschiedlich schnell voranschreiten. 
Es scheint insgesamt viele Unklarheiten in Bezug auf die PPP-Projekte zu geben, denn verschiedene Partner und Akteure klagen über fehlende Kommunikation bezüglich der umfangreichen Bauvorhaben, der angesetzten Arbeitsgruppen und der Überlegungen insgesamt. Das ist schade und lässt die nötige Wertschätzung vermissen, sind sie doch die vermeintlich wichtigsten Partner, schließlich geht es um ihre Perspektive und Zukunft.
Natürlich durchleben wir gerade besondere Wochen und Monate, und natürlich hat der Wechsel auf dem Ministerposten für Verzögerungen in vielen Bereichen gesorgt, aber den scheinbaren Stillstand und die fehlende Kommunikation auf diese beiden Umstände zu schieben, scheint mir zu einfach.
Aus diesem Grund habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin, in der Hoffnung dadurch für etwas mehr Klarheit sorgen zu können:
· Aufgrund welcher Entwicklungen hat sich die Regierung für eine Abwendung von den PPP-Projekten entschieden?
· Aus welchen Dienstleistungsverträgen ist man bereits im Laufe der letzten Jahre ausgestiegen?
· Wie ist der Stand der Planungen für die Schulbauten, die ursprünglich als PPP-II umgesetzt werden sollten?
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Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Public Private Partnership (kurz: PPP) ist ein Mittel zur Einhaltung der Maastricht-Kriterien für die öffentliche Haushaltsführung der Mitgliedstaaten der Europäischen Union. 
Auf dieser Basis hat die Deutschsprachige Gemeinschaft 2010 entschieden, das Schulbauprogramm I als verschuldungsneutrales PPP-Projekt umzusetzen. 
Damit die Verschuldung dem privaten Partner zugeordnet werden kann, müssen Kriterien eingehalten werden. Das heißt, die Risiken müssen dem privaten Partner zugeordnet werden, der wiederum die Finanzierung durch eigene Banken beibringen muss. Der private Partner kalkuliert die Risiken also so, dass er bei deren Eintritt finanziell abgesichert bleibt. Das führt unweigerlich zu ungünstigeren Zinskonditionen, als die öffentliche Hand sie bei einer Eigenfinanzierung erhalten würde.
PPP war aber die einzige Möglichkeit für die Deutschsprachige Gemeinschaft, ein Großprojekt verschuldungsneutral umzusetzen. 
Im März 2020 verkündet die Europäische Union, dass im Kampf gegen die Auswirkungen der Corona-Pandemie die europäischen Schulden- und Defizitregeln vorübergehend ausgesetzt werden. Das eröffnet neue Möglichkeiten. Bei einer möglichen Auflösung des Betreibervertrages kommt es zu finanziellen Vorteilen, weil man die kalkulierten Risiken zurückkauft.     
Neben dem Schulbauvertrag haben die Deutschsprachige Gemeinschaft als Auftraggeber und die PPP Schulen Eupen S.A. als Auftragnehmer im Dezember 2010 einen Reinigungsvertrag geschlossen. Dieser Reinigungsvertrag konnte mit Frist von sechs Monaten zum Ablauf des Schuljahres 2018/2019 ordentlich gekündigt werden. 
Im November 2015 begann offiziell das PPP-Schulbauprogramm II mit der Veröffentlichung der Vorankündigung zur Beraterausschreibung im Amtsblatt der EU. Die Beraterfirma Ernst&Young wurde nach einem mehrstufigen Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb im März 2017 mit der ersten Phase, der Projektvorbereitung, beauftragt. Anschließend folgten Auftaktveranstaltungen mit den Projektbeteiligten und Nutzerworkshops zur Erstellung der Flächenbedarfe. Pro Schulbauprojekt wurden mindestens drei, maximal neun Workshops abgehalten. 
Parallel dazu haben die Beraterfirma und der Fachbereich Infrastruktur die Vertragsgrundlagen erarbeitet und Voruntersuchungen an den Standorten beauftragt und begleitet. Nach Beendigung der Projektvorbereitung wurde der Regierung im April 2019 ein erster Zwischenbericht vorgestellt. Dieser beinhaltete Basisentscheidungen, wie Festlegung der Schülerzahlen, Aufteilung des Projektes in ein Nord- und ein Südprojekt inklusive Projektterminpläne, Kostenrahmen usw.
Im Januar 2020 wurde der Regierung ein nächster Zwischenbericht vorgestellt. Zu diesem Zeitpunkt sah das PPP-Projekt vor, mit dem Teilnahmewettbewerb für das Teilprojekt Nord im Juni 2020 zu starten, wenn das Gutachten der Nationalbank vorliegt. Der Projektvertrag sollte im Januar 2023 unterschrieben werden, anschließend bis zum Januar 2027 in zwei Phasen gebaut werden. 
[bookmark: _GoBack]Aufgrund der im März 2020 verkündeten vorübergehenden Aufhebung der europäischen Schulden- und Defizitregeln, hat die Regierung im Juni 2020 beschlossen, das PPP II–Projekt in ein klassisches Bauprojekt mit Eigenkapitalfinanzierung umzuwandeln. Der Fachbereich Infrastruktur wurde beauftragt, die Projektstruktur des Schulbauprogramms II entsprechend anzupassen und der Regierung im Februar 2021, einen alternativen Projektplan zur Umsetzung vorzulegen. Selbstverständlich finden darin St. Vith und Kelmis weiterhin Berücksichtigung. Außerdem möchte ich nicht unerwähnt lassen, dass ich den Corona-bedingten Stillstand der Gespräche mit den Akteuren sehr bedauere, diese Gespräche aber zeitnah wieder aufgenommen werden.
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